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100 Jahre AFET - 100 Jahre Erziehungshilfe
Zukunft in öffentlicher Verantwortung

Heinz Müller
Erziehungshilfe: (K)ein Thema im 12. KJB?

Susanne Kaufhold
Bildungsprozesse: Erziehungshilfe fördert Chancen

!! Achtung !!
Bitte Zimmerreservierung zur 

Abschlussveranstaltung in Berlin 
sofort vornehmen !!

Zimmeroption läuft am 03.04.06 aus. 
Wegen paralleler Großveranstaltung kann eine spätere Zimmerreservierung

schwierig werden!
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Dialog Erziehungshilfe

Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,

eine spannende Fachtagung liegt hin-
ter uns: „Vom Nutzen der Partizipati-
on in der Erziehungshilfe - Profilbil-
dung und Umsetzungsperspektiven“.
Sie hat viele interessante Aspekte
aufgezeigt: über die Bedeutung von
Partizipation im Alltag der Erzie-
hungshilfe, über die Chance, die sie
jungen Menschen bei ihrer Persön-
lichkeitsentwicklung öffnet hat, aber
auch verdeutlicht, wie schwierig die
Umsetzungsprozesse sind.

Ich halte dieses Fachthema für außer-
ordentlich wichtig. Auch wenn ich
mit der konkreten Umsetzung von
Partizipation bezogen auf Kinder und
Jugendliche nichts mehr direkt zu tun
habe, machte mich das Thema den-
noch nachdenklich und – es wird Ih-
nen in solchen Situationen vermutlich
ähnlich gehen – ließ mich überlegen,
„Was hat Partizipation mit meinem
Tätigkeitsfeld zu tun? Welche Er-
kenntnisse kann ich von der Tagung
mit nach hause nehmen?“ Und diese
Gedanken leiteten mich zu einer Auf-
gabe, die mich zurzeit zentral be-
schäftigt: die Jubiläumsveranstaltung
des AFET. 100 Jahre AFET – ein Jubilä-
um, das würdig begangen werden
soll. Nachdenklich macht mich dabei
weniger die konkrete Programmge-
staltung der Tagung als vielmehr die
dahinter liegenden Fragen, die sehr
viel mit Partizipation zu tun haben.
Denn, Sie kennen es aus Ihrem Be-
reich, Partizipation klappt nur, wenn
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sie sich durch alle Bereiche zieht und
wenn sie verbunden ist mit dem Res-
pekt vor der anderen Meinung. 

Je größer nun eine „Organisation“ ist,
desto schwieriger wird es, Partizipati-
on zu gestalten, aber desto spannen-
der können auch die damit zusam-
menhängenden Prozesse sein. 

Der AFET als „Plattform für Dialog“
bietet eine sehr gute Möglichkeit,
Partizipationsprozesse zu gestalten
und von ihnen zu profitieren. Es gilt,
- Informationen darüber zu erhalten,

womit Sie in Ihrer praktischen Ar-
beit befasst sind,

- mit PraxisvertreterInnen in den Or-
ganen und Gremien des Verbands
Praxishilfen zu erarbeiten unter an-
derem in Form von Fachtagungen,
Expertengesprächen und Veröffent-
lichungen,

- dort Hilfestellung anzubieten, wo
Probleme darauf hinweisen, dass
sich Aushandlungsprozesse zwi-
schen öffentlichen und freien Trä-
gern schwierig gestalten, und dort,
wo kontroverse Einschätzungen be-
stehen, den erforderlichen Diskus-
sionen und Aushandlungen Raum

zu geben,
- Praxisprobleme, die eine tiefgründi-

gere und längerfristige Bearbeitung
erfordern, an VertreterInnen der
Wissenschaft heranzutragen,

- gegenüber der Politik zu verdeutli-
chen, wo es gesetzlichen Ände-
rungsbedarf gibt und Sie zu infor-
mieren, welche Überlegungen es zu
Gesetzesänderung gibt.

Dies sind einige Schleifen der viel-
schichtigen Prozesse der Beteiligung
und Einbeziehung. Sie wissen, wie
wichtig diese Prozesse gerade dann
sind, wenn sich Probleme zuspitzen,
fiskalische Argumente den Wettbe-
werb verschärfen und örtlich sehr un-
terschiedliche Lösungswege gesucht
werden. Hier hat der AFET eine wich-
tige Funktion der Information, Ver-
netzung und Prozessbegleitung, da-
mit fachliche Argumentationen nicht
hinter fiskalische Erwägungen zu-
rücktreten.
So gesehen kommt das Jubiläum „100
Jahre AFET“ genau zum richtigen
Zeitpunkt. 

Lassen Sie uns die Fachtagungen nut-
zen, um gemeinsam zu prüfen „Wo

stehen wir in der Praxis?“, „Wie hat
sich die verbandliche Arbeit des AFET
entwickelt?“ und „Wie muss sich ver-
bandliche Arbeit des AFET verändern,
damit wir auch weiterhin konstruktiv
zusammenarbeiten können?“ 
Diese Fragen zu beantworten, wäre
eines 100-jährigen Jubiläums würdig.

Lassen Sie uns gemeinsam Partizipa-
tion auch im Verband lebendig ge-
stalten, damit die Arbeit des AFET für
Sie nutzbringend bleibt!

Ich freue mich auf das Gespräch mit
Ihnen auf einer der regionalen Fach-
tagungen und der Abschlussveran-
staltung in Berlin. Melden Sie sich an
(und lesen Sie bitte den wichtigen
Hinweis auf die ablaufende Zimmer-
option)!

Liebe Grüße

Ihre


